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wird . Nach dem zweiten Beteiligen der ausgetrockneten Bretter ift das
zuletzt verlegte Brett k mit Holzfchrauben von oben an die Leiden e
anzufchrauben , die an der Unterfeite des vorletzten Brettes m vor
feinem Verlegen feftgefchraubt worden find (Fig . 130 ) . Bis auf diefe
Schrauben ift der Fufsboden frei von Nagellöchern . Bei Balkenlagen
muffen nach Fig . 131 u . 132 51) an den Seiten der Hölzer kleine
Winkeleifen angefchraubt oder eiferne Klammern eingefchlagen werden ,
welche den Oefen der Dielenfchrauben als Halt dienen . «

Endlich fei noch auf Rordorf ' s Verbindungshafte
(Fig . 133 u . 134) hingewiefen , welche es ermöglichen , nur befäumte Dielen unterein¬
ander und auf eifernen Trägern zu befeftigen.

d) Tafelfufsböden.

Unter Tafelfufsböden verfteht man einen Dielenfufsboden , deffen Bretter durch
Verleimung oder fonftwie zufammengehalten werden , fo dafs er eine grofse , zu -
fammenhängende Platte bildet , welche nach dem Trocknen der einzelnen Bretter
nur an den mit der Brettlänge parallel laufenden Wänden gröfsere Fugen bekommt ,
die fich durch die deckenden Wandleiften oder durch Einfügen von neuen Brett -
ftreifen leicht fchliefsen laffen. Bei diefen Fufsböden ift die leichte Verfchiebbarkeit
auf den Lagerhölzern Bedingung . Diefelben fchliefsen fich demnach den letztbefchrie -
benen Fufsböden an , mit welchen fie viele Aehnlichkeit haben .

Nach dem D . R . -P . Nr . 110650 ift die durch Fig . 128 bis 132 dargeftellte Be¬
teiligung auf Trägern oder Holzbalken auch für einen folchen Fufsboden anwendbar .
Nach der dort genannten Zeitfchrift 50) »befteht der Fufsboden aus zwei in der
Längsrichtung derart übereinander verlegten und feft miteinander verfchraubten
Dielenlagen , dafs jedes Unterbrett die beiden darüber liegenden Oberbretter feft
miteinander verbindet (Fig . 135 51) , fo dafs der Gefamtfufsboden gleichfam eine

einzige zufammenziehbare Platte bildet , die auf
den Lagern frei beweglich aufliegt und durch
die fie umfaffenden Scheuerleiften und durch
ftarke Oefenfchrauben , die das Gleiten auf den
Lagern nicht verhindern , niedergehalten wird.
Da die Ober - und Unterbretter gleichmäfsig
fchwinden und fich zufammenziehen , fo können
in dem oberen Dielenbelag keine offenen Fugen

entliehen « . Das Spunden der Dielen fällt fort.
Der ältefte Tafelfufsböden ift der Badmeyer fche , der feinerzeit fehr häufig

ausgeführt wurde , jetzt aber feltener , der hohen Koften wegen , angewendet wird.
Nach Fig . 136 bis 138 52 ) werden die Fufsbodenbretter auf die mit einer Feder ver-
fehene Leilte b gefchoben , welche in die Nut der an den Balken genagelten Leifte a
greift ; die Leiften b müffen demnach in Balkenentfernung angebracht werden , damit
die Diele von der Nutleifte a aller Balken fellgehalten wird . Die Bretter werden
beim Verlegen untereinander verleimt und find deshalb nicht gefpundet . Die der
Wand entlang fich bildenden Fugen müffen in bereits bezeichneter Weife gefchloffen
werden , weshalb man die parallel zu den Brettern befindlichen Fufsleilten in den
erften Jahren nur lofe beteiligt . Um das beim etwaigen Durchquellen des Leimes

Fig . 135 6V
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52) Fakf .-Repr . nach : Breymann , G . A . Allgemeine Bau -Conflructions -Lehre etc . Teil II . 3. Aufl . Stuttgart 1860. Taf . 75.



64

immerhin mögliche Feftleimen der Bretter an den Leiften oder Balken zu verhüten ,
tut man gut , diefe mit Papierflreifen zu überdecken .

u
IO°

fh Hierher gehört endlich auch der Fufsboden , welcher in der Technifchen Hoch -
Fufeboden. fchule zu Berlin-Charlottenburg als Schnürboden für die Schiffbauabteilung in einer

Fig . 136 bis 138 .
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k^ ^ rfcher Fufsboden 53) .
l/j 5) bezw . ^5 w . Gr .

Länge von 43 m und einer Breite von 8,20 m hergeftellt wurde , ein Reifsbrett von
350q m Gröfse nach den Angaben von A . Unger. Die 10 cm breiten , 7,20 cm langen
und 3,2 5 cm Harken Kernbretter von völlig aftreinem Kiefernholz liegen auf Leiften ,

53) Fakf .-Repr . nach : Deittfche Bauz . 1881 , S . 391 .
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die 9 ,o cm breit und 3,5 cm ftark und von Mitte zu Mitte 50 cm entfernt find (Fig . 139
u . 140 5S ) . Die Befeftigung auf den Leiften gefchah durch die mit dem Hammer
eingetriebenen eifernen Klammern E . Je zwei nebeneinander liegende Bretter haben
die in Fig . 141 6S) dargeftellte Kammverbindung , während die Lage der Stofsenden
von je 4 zufammenftofsenden Brettern durch Einfchieben einer Flacheifenfchiene A
(Fig . 139 , 140 u . 142 5S) gefichert wird . Später wurde jene Kammverbindung der
Bretter aufgegeben und der Zufammenhang nur durch Verleimen mit Fifchleim bewirkt .
Der Fufsboden hat fich bis heute , alfo nach fall 20 Jahren , vorzüglich bewährt .

e) Riemchen - , Fifchgrat - , Stab - oder Kapuzinerfufsböden .
Der Riemchen - , Fifchgrat - , Stab - oder Kapuzinerfufsböden befteht aus 0,9o bis

l,oo m langen , 2,5 bis 4 , o c m ftarken und 10 bis 12 cm breiten Stäben , die meiftens
von Eichenholz angefertigt und unter einem Winkel von 45 Grad zu den Zimmer¬
wänden verlegt werden . Nur wenn man Lagerhölzer in beliebiger Entfernung
voneinander mit Rückficht auf die Länge der Stäbe anordnen kann , ift ein Blind¬

boden entbehrlich ; die Riem-
Flg ' I4j ' chen liegen dann nur an beiden

Enden auf. Gewöhnlich wird
dies nicht der Fall fein , und der
Boden wird deshalb , wie aus
Fig . 143 hervorgeht , auf einem
Blindboden , und zwar von der
Mitte des Raumes aus nach den
Rändern zu , verlegt werden ,
um etwaige Unregelmäfsigkeiten
des erfteren durch die verfchie-
dene Breite der Friefe aus-
gleichen zu können . Nur feiten
werden die Stäbe gefpundet ;
in der Regel find fie an allen
vier Seiten genutet und durch
Federn verbunden , die gleich¬
falls aus Eichenholz gefchnitten

find , doch fo , dafs die Fafern unter 45 Grad zur Längsrichtung der Federn laufen,
weil diefe dadurch gegen leichtes Spalten in diefer Längsrichtung gefichert find .
Allerdings zerbrechen fie dabei leicht in kürzere Stücke ; doch fchadet es durchaus
nichts , wenn diefe nebeneinander ftatt einer zufammenhängenden langen Feder ein -
gefchoben werden . Will man den meift eingefchobenen Blindboden erfparen , fo mufs
man unter die Riemenenden quer über die Balken Bretter oder Bohlen ftrecken und
nageln ; doch erhöht fich dann der Fufsboden um die Brettdicke . Die Nagelung
der Stäbe gefchieht fchräg in der Nut . Der Anfchlufs an die Wand wird durch
Friesbretter vermittelt , in deren Nut die Stäbe ebenfalls mit Federn befefHgt find .

Das Verlegen mufs mit der gröfsten Sorgfalt vor fich gehen . Befonders darf
der Bodenleger nicht die von der Mafchine in genau gleicher Breite gefchnittenen
Stäbe an den Kanten nachhobeln . Gefchieht dies bei einem Stabe , fo mufs es , um
den fehlenden Bobelftofs auszugleichen , auch in vermehrter Weife am zweiten vor¬
genommen werden , und fo geht es fort, bis der ganze Boden verdorben ift .

Handbuch der Architektur . III . 3, c . 5
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